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ſchwänzt vorſtellen . Vielmehr ſcheint es ein Pavian geweſen zu ſehn , von dem ſte die0 f. F. . : 2
Idee zu ihrem Sathr entlehnten . Die Maͤhrchen bon den Pygmaͤen moͤgen eher ihren Ur⸗

ſprung von den kleineren Gattungen der ODrang⸗ Dutangs haben .

Der Gibbon .

( Limia longimdnd . )

B. dieſem gibt es auch zweierlei Arten , eine groͤßere und kleinere . Linnee rechneke
dieſe Gatlung von Affen noch zu der Menſchengattung , und nannte ſie deshalb Bomo

Lar ; allein der Gibbon iſt ein wirklicher Affe , ob er gleich wenigſtens dem Geſichte nach
dem Menſchen noch aͤhnlicher iſt , als der Orang⸗Outang . Seine Backentaſchen und die

Schwielen des Hintern untetſcheiden ihn hinlaͤnglich von dem Menſchen Unter allen Affen
zeichnet er ſich durch ſeine ungeheuer langen Arme merklich aus ; denn dieſe reichen , wenn

das Thier auftecht ſteht , beinahe bis zur Erde .

Det Kopf dieſes Affen iſt faſt kugeltund . Das Geſicht um Augen , Naſe und Mund

herum iſt glatt und von ſchwarzbrauner Farbe ; um dieſen glatten Theil des Geſichts aber

ſtehen Haare , welche an Farbe meiſt dem Grliſenhaare gleichen . Der ganze Leib , die

Haͤnde und Fuͤße ausgenommen , iſt mit ſchwarzen Haaren bedeckt . Er geht aufrecht , ſo⸗
wohl auf zweien als auf vieren . Da ſeine Arme faſt ſo lang ſind , als der ganze Leib , ſo
braucht er ſich nur ein wenig zu buͤcken, wenn er mit den Haͤnden die Erde beruͤhren , und

auf vieren gehen will . Die Groͤtze eines Erwachſenen weiß man nicht genau , weil ge⸗
woͤhnlich nur Junge eingefangen und nach Eurova gebracht werden ; indeß iſt wahrſchein⸗
lich , daß er gegen 4 Fuß Hoͤhe erreicht . Seine Gemuͤthsart iſt ſtill und ſanft . Die Nah⸗
rung hat er mit den uͤbrigen gemein . Er lebt in Hſtindien auf den Halbinſeln dieſſeits und

jenſeits des Ganges und in andern Gegenden . Vor mehreren Jahren ſah man einen zu
Paris . Er war noch jung , und ſtammte von der Kuͤſte Coromandel her . Da er das eu⸗

ropaͤiſche Klima nicht ertragen konnte , ſo ſtarb er bald .

Der kleinere Gibbon ſcheint blos eine Spielart des vorigen zu ſeyn . Er gleicht dem⸗
ſelben ſonſt in allen Stuͤcken, außer daß er um den dritten Theil kleiner und von anderer

Farbe iſt . Das Geſicht und die daſſelbe umgebenden Haare haben jedoch eben die Farbe .
Der Kopf , der Ruͤcken, die Arme ſind braun . Der untere Theil des Ruͤckens ͤber den
Lenden bis nach dem Bauche zu iſt von weißlichgrauet Fatbe ; von da herunter bis an die

Knoͤchel iſt die Farbe etwas dunkler . Er findet ſich hauptſaͤchlich in Malakka .
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